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VIII .

Miniaturmalerei in Südeuropa und im Orient .

Die italienifche Miniaturmalerei des Mittelalters ift bisher unerwähnt

geblieben, da fie von dem Entwicklungsgänge diefes Kunftzweigs in Nord¬

europa wenig oder gar nicht berührt wurde. Auch find die vorhandenen
— oder bekannten — Denkmäler aus der Frühzeit nicht zahlreich. Aller¬

dings mögen Klöfter des Landes noch reiches Material bergen . So foll

Montecaffino Handfchriften vom fechsten bis zum fechzehnten Jahrhundert
befitzen, welche die Miniatur diefes ganzen Zeitraumes veranfchaulichen. In

Pifa (Opera del Duomo ) , in Salerno (Dom) , in Rom (Klofter S . Maria

sopra Minerva und Biblioteca Barberini) find aus dem elften und zwölften

Jahrhundert Exultetrollen erhalten , fo genannt nach dem Anfänge des in

der Ofternacht gefungenen Hymnus Exultes turba angelorum (Frohlocke

Engelfchaar ) . Die lange Rolle enthält den Text zum Gebrauche des Geift-

lichen , über jedem geeigneten Verfe ein Bild , welches den Sinn des Ge-

lefenen der Gemeinde verdeutlicht , und diefe Bilder find auf den Kopf ge¬

heilt , damit fie , herabhängend während der Geiftliche die darunter ftehenden

Worte las , der Gemeinde in richtiger Stellung erfchienen. Stoff zu den

Zeichnungen gaben der Sieg über die Hölle als That eines grossen Königs,

das Sühnopfer des Heilands , die Erlöfung des Menfchengefchlechts, die

Gründung der Kirche , die Weihe der Ofterkerzen ,
worauf fich auch die

gern angebrachte wachsbereitende und auch in anderen, Beziehungen fym -

bolifche Biene bezieht . In dem Barberini ’fchen Exemplar kommt die erfte

bekannte Abbildung Gott Vaters vor . 1

Im Allgemeinen datirt man die Befreiung der . italienifchen Miniatur

aus den byzantinifchen Feffeln vom dreizehnten Jahrhundert . Indeffen be-

weifen doch verfchiedene Handfchriften , dass fchon früher fich verfchiedene

andere Einwirkungen geltend gemacht haben , neben naturaliftifchen Be -

ftrebungen auch Reminiscenzen der Antike und / wie es fcheint , nordifche

Vorbilder . Die Technik des Guafch wurde allerdings grösstentheils bei¬

behalten .
Eine grössere Anzahl von minirten Handfchriften italienifcher Pro¬

venienz aus dem zwölften , beziehungsweife dreizehnten Jahrhundert , befitzt

die vaticanifche Bibliothek ; fo mehrere Evangeliarien , von welchen

eines (Nr . 5974) ganz byzantinifch ift , ein Pfalterium (Nr . 5 ^ 5) , e ' n

1 Schnaafe , Geschichte IV . 695. — Förfter , Geschichte d . ital . Kunst I . 182 .

Crowe und Cavalcafelle I . 68 . — Abbildungen bei d ’Agincourt .
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neues Teftament (Nr . 39) , Horen (Nr ., 4763 ) — deren Bilder nicht
fowohl byzantinifche Schule verrathen , als vielmehr das unbeholfene Be¬
mühen , antiken Vorbildern nachzuftreben ; ferner eine Chronik des
Klofters della Trinitä bei Verona (Nr. 927 ) , vollendet 1170 , in welcher
fich Verwandtfchaft mit deutfchen Miniaturen bemerken lässt .

Gleichzeitig mit dem letztgenannten Codex find eine Bibel in der
Certofa zu Pifa , für S . Vito dafelbft 1169 gefchrieben , und zwar die Ini¬
tialen von Albertus von Volterra scriptor de licteids majoribus de auro et de
colore , und ein Evangeliarium des Doms zu Padua , dafelbft 1170 von
einem Priefter Yfidorus gefchrieben, byzantinifch in der Compofition und in
den grünlichen Fleifchtönen , nordifch in den Thierinitialen . Aehnlich ftellt
fich das Verhältniss in einer Handfchrift der Sermonen des h . Auguftinus
von 1187 in der Stadtbibliothek zu Siena , in einem Antiphonarium in
der Univerfitätsbibliothek zu Pifa , während in einem prachtvollen Epifto -
larium des Doms zu Padua von dem Presbyter Johannes 1259 der
Byzantinismus allein herrfcht .

Byzantinifche und antikifirende Weife mifchen fich in den Miniaturen
einer Bullenfammlung im Archiv der Engelsburg , byzantinifche und
deutfche in einigen Handfchriften aus dem Benedictinerklofter von Polizona ,
jetzt in der Bibliothek zu Mantua , Pfalterium und Miffale . Schwächere
Anklänge an den byzantinifchen Styl finden fich in einem Lobgedicht
auf Kaifer Heinrich VI . (Bibliothek zu Bern ) , von Magifter Petrus de
Ebulo verfasst und 1195 dem Kaifer überreicht : leicht colorirte Feder¬
zeichnungen allegorifchen oder hiftorifchen Inhalts , ohne Einrahmung , mit
fehr mangelhafter Körperkenntniss aber mit grosser Lebendigkeit und ver-
ftändlichem Ausdrucke . In der Handfchrift von Kaifer Friedrichs II . Werk
über die Falknerei : Liber divi augusti Frederici secundi romanorum imp.
(Vaticanifche Bibliothek Nr. 1071 ) hat höchftens das Bild des thronenden
Kaifers etwas Byzantinifches , während die zahlreichen Zeichnungen vom
Abrichten und der Verwendung der Falken , der Hunde u . f. w . naturaliftifch-
lebendig und gute Beobachtung der Thiere zeigen . 1

Die Carmelitani Calzati in Ferrara befassen eine Aeneis mit Bildern
von dem Ferrarefen Giovanni Alighieri von 1198 ,

2 die Ciftercienfer von
S . Croce in Gerufalemme zu Rom Codices aus der Benedictinerabtei No -
nentola bei Modena , ebenfalls aus dem zwölften Jahrhundert . 1238 finden
wir einen Miniator Enrico in Pifa ; ein Marco Be 'rlingheri malte 1250 eine
Bibel für Lucca ; Dietisalvi war im letzten Drittel des Jahrhunderts Wappen¬
maler des Camerlengo di Biccherna in Siena und Buchilluminator und » fcheint
von 1264 bis 1276 gewiffermassen das Patent der Buchmalerei gehabt zu

1 Schnaafe a . a . O . VII . 243 ff. — d’Aginc 0ur t , deutfche Ausgabe Taf . 73 .
2 Ces. Citadella , Catalogo istor . de pittori e scultori Ferrar . 1782/83 . .Nach Lanzi

fcheint der Codex in die Bibliothek des Seminars zu Padua gekommen zu .fein .



Miniatur . VUI . Capitel : Miniaturmalerei in Südeuropa und im Orient. 253

haben, « 1 fpäter erfcheint in beiden Stellungen Guido Gratiani . Dergleichen
Buchdeckel mit Porträts beützt die Akademie zu Siena von Dietisalvi und
Gilio . Die Figuren find mit Leimfarbe fehr paftos auf einen Grund von
Verde aufgetragen , fchwarz fchattirt und an Lippen und Wangen mit rothen

Tupfen verfehen . Von anderen gleichzeitigen Sienefen werden namhaft ge¬
macht : Sandro di Guidone , Cola di Giovanni, Sozzo di - Stefano . Oderifio
von Gubbio ift durch die Erwähnung in Dante ’s Fegefeuer (XI . Gefang
94—96 ) unfterblich geworden . Vafari nennt ihn einen Freund Giotto ’s und
lässt ihn für den Papft Bonifaz VIII . viele Bücher mit Miniaturen zieren,
welche indeffen fchon zu Vafari’s Zeit zerftört waren. Für denfelben Papft
arbeitet̂ auch Franco von Bologna, welcher 1313 noch lebte , und von dem
Oderifio bei Dante fich verdunkelt erklärt . Der Zeit und dem Charakter

(heiteres , durchfichtiges Colorit, reiche Ornamentik und feine Durchbildung)
nach können diefen Ktinftlern , den Gründern der Miniatorenfchule, aus
welcher die umbrifchen Maler hervorgingen , zwei Miffälien im Archivio de’

canonici di S . Pietro in Rom beigemeffen werden. In der parifer Biblio¬
thek werden als italienifche Werke des dreizehnten Jahrhunderts bezeichnet :
eine Ueberfetzung der Chronik des Ifidorus von Sevilla in fchlechtem Fran -

zöfifch abgefasst (Nr . 688 fr . ) , ein Evangeliarium (Nr. 187 lat .) , ein Bruchftück
des Romans von Triftan (Nr . 755 fr .) und ein Evangeliarium (Nr . 112 ital .)
aus Venedig .

Im vierzehnten Jahrhundert erlangt die Schule von Siena auch für die

Miniaturmalerei hervorragende Bedeutung . In einem Virgil der Ambro-

fianifchen Bibliothek in Mailand , welcher einft Petrarca ’s Eigenthum ge-

wefen fein foll , finden fich die Hexameter :

Mantua Virgilium qui talia carmina finxit ,
Sena tulit Simonem digito qui laüa pinxit .

Der Sienefe , welcher in fo würdiger Weife die Dichtung künftlerifch

ausgeftattet hat , ift Simone de Martino ( 1283 — 1344 ) , welcher in Avignon
Petrarca ’s Bekanntfchaft gemacht hatte . Das Bild , eine volle Seite bedeckend ,

zeigt den Dichter am Schreibpult , wie fonft die Apoftel dargeftellt werden;

die Hauptwerke Aeneis , Bucolica und Georgica find durch Aeneas , einen

Hirten und einen Winzer angedeutet . In S . Gimignano im Florentinifchen

zeigen Chorbücher zahlreiche Miniaturen von der Hand des Lippo Memmi,
fo das Antifonario di canto fermo mit 22 Bildern und eine Meffe der Armen . 2

Derfelbe Künftler , Gehülfe Simone ’s , vollendete 1344 e 'n von Simone di

Gheri angefangenes Lectionarium für das Spedale di S . Maria della scala

in Siena. Im Archiv der letztgenannten Stadt befindet fich ein Urkunden¬

buch der Republik mit einer Miniatur von Niccolo, dem Sohne des Sozzo

1 Crowe und Cavalcafelle a . a . 0 I . 148-
2 Crowe und Cavalcafelle a . a . O . II . 276 .
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Tegliacci von etwa 1336 . Cola di Fuccio gehört derfelben Schule an , des¬
gleichen Fra Giacomino, welcher 1389 ein Miffale fchrieb und malte .

In Florenz waren im vierzehnten Jahrhundert Camaldulenfermönche ,
fleissige Miniatoren, wie Don Simone , von welchem Choralbücher bei S . Croce
find , Don Jacopo , deffen zierliche Initialen Vafari rühmt und Don Lorenzo,
von welchem ein Chorbuch mit fünf grossen und mehreren kleinen Minia¬
turen in der Sacriftei von S . Maria Novella aufgefunden worden ift und Don
Silveftro. Die Bücher des Camaldulenferklofters degli Angeli find grössten-
theils in die Biblioteca Laurenziana übergegangen , aber faft durchweg
ihrer Bilder beraubt . Dass Fra Giovanni Angelico da Fiefole Miniaturen
gemalt habe , wird behauptet , doch ift nichts mehr von ihm vorhanden ; auch
fein jüngerer Bruder Fra Benedetto war Miniator , und Werke von ihm
finden fich noch in S . Marco in Florenz . — In Venedig wird ein Miniator
und Kartenmaler Marin Sanudo Ende des vierzehnten Jahrhunderts namhaft
gemacht . — S . Caterina und das benachbarte erzbifchöfliche Seminar in
Pifa befitzen Chorbücher mit fehr guten Miniaturen , zum Theil von Fra
Domenico Pollini und Aleffandro della Spina . — In Soprano ’s Vite de ’

pittori &c . (Genova 1768 ) wird Monaco del Isola d ’oro , geb . 1346 zu Genua
und f 1408 , erwähnt , und von feinen Werken : Hiftorifche Documente der
Provence , Lieder der Troubadours und deren Biographien , ein Buch über
die Könige von Arragonien . — Die Ambrafer Sammlung in Wien hat ein
aus den Jahren 1334 — 1342 flammendes Manufcript , lateinifche Gedichte
an König Robert von Sicilien , mit zahlreichen Bildern in den Formen
der Schule des Giotto ; — die Bibliothek in München ein Miffale roma -
num von 1374 mit Miniaturen von Nicolaus von Bologna ; — S . Ambrogio in
Mailand ein Miffale mit vielen correct gezeichneten und mit grosser Fein¬
heit ausgeführten Bildern vom Ende des vierzehnten Jahrhunderts .

Aus der parifer Bibliothek führt Labarte an als Werke aus der
Schule Giotto ’s : die Schriften des h . Thomas von Aquino (Nr. 233 ital .) ,
den Roman von der Tafelrunde (Nr . 343 fr . ) , Dante ’s Inferno (Nr . 74 ital . ) ;
— als Werke , welche den Einfluss des Simone de Martino verrathen : eine
Bilderbibel in Folio (Nr . 9561 ) , welche einft der Königin Jeanne d’Evreux ,
der dritten Gemahlin Karls IV . des Schönen von Frankreich (des letzten
Capetingers , f 1328 ) gehört hat . Das Buch befteht aus 189 Blättern mit
je einem oder mehreren Bildern und nur wenigen Zeilen Text . Ebendahin
zählen mehrere Miniaturen eines Pfalters (Nr. 8846 lat .) , welcher von ver-
fchiedenen Händen des dreizehnten und des vierzehnten Jahrhunderts ge-
fchmückt zu fein fcheint. Diefer Zeit und diefem Lande gehört auch ein Theil
der Bilder einer lateinifchen und franzöfifchen Foliobibel (Nr . 166 fr .) an.

Zahlreicher find die Namen und die vorhandenen Werke aus dem
fünfzehnten Jahrhundert . So werden dem Giovanni di Paolo , einem fiene -
fifchen Maler aus der Zeit des Eindringens des realiftifchen Stils in jene
Schule , dreizehn Miniaturen eines Antiphonariums in der Bibliothek von
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Siena zugefchrieben , welches aus dem Klofter St . Auguftin in Lecceto
ftammt.

In der Biblioteca Nazionäle (früher Magliabecchiana) in Florenz
findet fich ein Officium des heil. Eligius mit fehr fchönen Miniaturen, als
deren Maler ein Bartolomeus und als Jahr der Entftehung 1421 genannt
werden . Hiernach könnte diefer Künftler nicht identifch fein mit Don
Bartolomeo della Gatta , welcher nach Vafari 1408 geboren war und 1491
als Abt des Camaldulenferklofters S . Clemente zu Arezzo ftarb . Er malte
zahlreiche Bücher , z . B . für die Kathedrale zu Lucca , wo fich noch Werke
feiner Hand unter den Chorbüchern befinden mögen . Auch ein Schüler
von ihm , Lancilao in Padua , war fehr gefchätzt . Der Cifterzienfer Girolamo
Fiorini zu S . Bartolommeo bei Ferrara und der Camaldulenfer Lorenzo
Fiorentino , Schüler des Taddeo Gaddi , waren zu Anfang des fünfzehnten
Jahrhunderts thätig .

Von Filippo di Matteo Torelli, welcher fchon 1440 zwei Pfalterien für
den Dom in Florenz malte , befitzt die Biblioteca Laurenziana ein Evan-

geliarium von 1467 und 1468 mit Bildern , die fchwach im Nackten aber
gut in der Gewandung und in den Randornamenten find . Ebenda ift ein
Lectionarium in vier Theilen mit kleinen Bildern und einer grösseren Com -

pofition -. der heil . Zenobius exorcifirt ein Kind , von Bartolommeo und Gio¬
vanni di Antonio 1446 . Zanobi Strozzi , ein Schüler Fiefole’s und Francesco
di Antonio , Schüler des Camaldulenfers Don Lorenzo , malten drei grosse
Antiphonarien , welche in derfelben Bibliothek erhalten find . Von Francesco
di Antonio allein rühren zwei Antiphon arien in der Kirche S . Lorenzo in
Florenz her . Benedetto Silveftri hatte 1457 zwei Graduale’s zu malen.

Zu Siena arbeiteten : Anfano di Pietro , geb . 1405 , welcher 1445
fechs Miniaturen eines Pfalters, 1471 fämmtliche eines Antiphonariums , 1472
folche für das Statut der Kaufmannsgilde der Stadt , ferner ein Breviar (alle
vier in der dortigen Bibliothek ) ausführte , und dem auch mehrere Bilder
zweier Graduale ’s im Dom dafelbft beigemeffen werden . In feinen Malereien ,
welche gut gezeichnet , lebhaft colorirt und forgfältig ausgeführt find , fpricht
fich eine an die Werke Fiefole’s erinnernde religiöfe Begeifterung aus.

Antonio Liberale von Verona , geb . 1451 , f 1536 , von welchem die
Kirchen feiner Vaterfladt Gemälde befitzen und welcher auch der damals
fo beliebten Faffadenmalerei nicht fremd blieb , kam durch den General des
Ordens Unferer lieben Frau von Monte Oliveto nach Siena und führte

1467— 1474 für diefen Orden fowie für den Dom eine Anzahl von Miniatur¬
werken aus , welche fich zum Theil noch an dem letztgenannten Orte und
in Chiugi bei Arezzo vorfinden . Ein Graduale in Siena ift bezeichnet : OPUS
Liberalis VERONENSIS , welche Worte ein Lorbeerkranz umgibt . Seine

Bilder find gut componirt und gezeichnet , mit kräftigem Colorit, die Rand-

einfaffungen etwas einförmig. In diefem letzten Punkte excellirt hingegen
fein Zeitgenoffe Girolamo von Cremona, welcher Chorbücher für Siena an-
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fertigte , und welchem die Miniaturen zu einer Abhandlung des Miffionärs
und Goldmachers Raimundus Lullus (f 1315 ) über Chemie in der Biblioteca
nazionale in Florenz , einige Bilder in einem Breviar der Kirche S . Egidio
ebenda , ein Leben des Francesco Sforza mit vortrefflichem Bildniss des-
felben (parifer Bibliothek Nr . 372 ital . ), fovie ein Plautus aus der Biblio¬
thek des Mathias Corvinus , jetzt in der wiener Ffofbibliothek (Nr . in )
zugefchrieben werden können . Die Bildniffe in den beiden zuletztgenannten
Manufcripten find ganz im Geifte der Schule Lionardo ’s .

Ein ausgezeichneter Schüler und Gehülfe Liberale ’s war der Bruder
des aus feinen Fresken in der Sixtina &c . bekannten Cofimo Rofelli, Fran¬
cesco . Auch von ihm befitzt der Dom zu Siena Werke und die dortigen
Archive nennen ferner als dafelbft thätig gewefen : Giovacchino di Giovanni
1464 , Giacomo Torelli 1466 , Mariano di Antonio da Siena 1466, Giovanni
Pantaleoni da Udine , Venturino , Sohn des Mailänders Andrea dei Mercanti ,
Fra Carlo da Venezia 1467 , Pellegrino di Mariano Roffmi (Schüler des An-
fano di Pietra) 1468 , f 1492 , Giovanni di Taldo . Eine Himmelfahrt der
Jungfrau in einem Antiphonarium ift von Giudoccio Cozzarelli 1482 (f 1516)
und die dazu gehörige Randeinfaffung von Bernardino di Michele Ciglione
bezeichnet .

Der erfte Herzog von Ferrara , Borfo von Efte (f 1471 ) und deffen
Nachfolger Ercole , Gönner der Künfte und Wiffenfchaften , pflegten auch
die Buchmalerei . Die Bibliothek in Ferrara befitzt aus jener Zeit fehr
fchöne Chorbücher , z . B . von dem Franciscaner Giovanni da Lucca , die
Bibliothek in Modena eine prachtvolle Bibel in zwei Bänden , 1455 — 1461
von Borfo’s Hofmalern Taddeo de ’ Crivelli , Giovanni und Francho de Ruffi
ausgeführt , und ein Breviar von Guglielmo de Magni und Guglielmo Zeraldi.
S . Caterina de Vegri von Ferrara , Gründerin des Klofters Corpus Domini
zu Bologna f 1462 , malte Chorbücher für beide Städte , Fra Giovanni
Alighieri , Carmeliter in Ferrara , einen Virgil 1498 .

In S . Pietro zu Perugia finden fleh werthvolle Miniaturwerke , nament¬
lich ein prachtvoller Pfalter von Pierantonio di Giacomo da Pozzuolo 147 1
und andere Chorbücher von Giacomo Corporali 1473 .

Der S . 1 50 als Mofaikmaler erwähnte Gherardo di Giovanni di Miniato
delFavilla war in jüngeren Jahren auch Miniator, ebenfo fein Bruder Monte.
Von den Büchern , an welchen nachweislich beide gearbeitet haben , befindet
fich ein Miffale aus der Kirche S . Maria del Fiore ( 1492) in der Biblioteca
Laurenziana ; von Gherardo allein rührt ein Miffale in S . Egidio (1474bis 1476 ) her mit 34 grossen Bildern , einer Menge kleinerer in den Initialen,und mit den reichften und gefchmackvollften Randeinfaffungen . Gherardo ’s
Schüler in diefer Kunft waren Stefano di Tommafo und der fpäter zu er¬
wähnende Boccardino . Monte di Giovanni malte fpäter (bis 1528 ) allein
noch zahlreiche Bücher für florentiner Kirchen , die Laurentiana befitzt deren
fünfzehn ; an einem Pfalterium in der Badia und an einer Kosmographie des
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Ptolomäus in der Biblioteca nazionale hat er mitgearbeitet . Er erfcheint in
diefen Bildern als ein höchft talentvoller Maler , welcher mit Nutzen die
flandrifchen Meifter ftudirt hat .

Von R . Piramo aus dem Städtchen Napoli am adriatifchen Meere,
einem fehr tüchtgen Künftler von entfchieden realiftifcher Richtung , befitzt
die wiener Hofbibliothek Miniaturen zu der Moral des Ariftoteles , etwa
vom Ende des fünfzehnten Jahrhunderts .

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert find endlich noch nachzutragen
Michele Sertini in Florenz -j- 1416 (S . Maria Novella dafelbft) , der Domini¬
caner Benedetto Fiorentino , ein Anhänger Savonarola’s , Dichter und Maler,
von deffen Werken jedoch nichts erhalten , ift ; Carlo Maineri , Kalligraph
und Miniator in Cremona in der erften Hälfte des Jahrhunderts ; ebendafelbft
Giovanni und Pietro Gaddi um 1480 ; Bartolommeo da Bologna 1450 — 1512 ;
Benedetto Bordone , welcher im Stile Mantegna ’s Chorbücher für die kleine

Juftina in Padua malte ; Francesco dai Libri in Verona , geb . 1452 , deffen

.Chorbücher und Horarien untergegangen zu fein fcheinen ; der Minorit
Cherubino Monfignori ; Decio und Agoftino Ferranti , Vater und Sohn, von
denen fich im Dome zu Vigevano (Provinz Pavia) mehrere mit grossem
Fleiss gemalte Ritualbücher befinden ; die Stickerin und Malerin Suor Tom-

mafa Fiesca , Dominicanerin in Genua, geb . 1448 , f 1534 . In einer pracht¬
vollen Bibel in fieben Bänden , gefchrieben 1495 — 1497 , welche Papft
Julius II . dem König Emmanuel von Portugal für das erfte indifche Gold

zum Gefchenk machte und welche aus Klofter Belem nach Torre do

Tombo gekommen ift , find die Miniatoren der beiden erften Bände nam¬

haft gemacht : Sigismundo de Sigismundis von Ferrara und Alexander
Verzanus.

Dem fünfzehnten und dem fechzehnten Jahrhundert gehört an der

Florentiner Attavante , welchen Vafari irrig zu einem Zeitgenoffen Fiefole’s

macht , der 1455 ftarb , während Attavante noch 1511 thätig war. Er ift

namentlich für den König Mathias Corvinus von Ungarn (geb . 1443 , f 1490)

befchäftigt gewefen. Die Bibliothek diefes Fiirften wurde in Folge der Er¬

oberung Ofens durch die Türken nach der Schlacht bei Mohacs 1526 theils

verbrannt , theils zerftreut . Die Wittwe des bei Mohacs gefallenen Königs

Ludwig und Schwefter Karl ’s V . , Maria, brachte als Statthalterin der Nieder¬

lande ein von Attavante prachtvoll ausgeführtes Miffale zuerft nach Mecheln ,

von wo es durch Philipp II . in die Bibliotheque des Ducs de Bourgogne
in Brüffel kam . Das erfte Blatt zeigt auf der Rückfeite das Wappen des

Königs von Ungarn , den 'Namen des Malers ACTAVANTES DE ACTAVANTIBUS

und die Jahreszahl 1485 ; auf einer grossen Miniatur der Kreuzigung ift be¬

merkt , dass fie zu Florenz 1487 ausgeführt worden. Es enthält ■vier grosse

Miniaturen , eine Anficht von Ofen, die Bildniffe des Mathias Corvinus und

feiner zweiten Gemahlin Beatrix von Arragonien , zahlreiche kleine Vignetten ,

Medaillons, Randverzierungen u . f. w . Auf diefes Buch leifteten die Herzoge
I .

n
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von Brabant den Verfaffungseid. Ein zweiter ebenfalls von Attavante be-
zeichneter Codex aus derfelben Bibliothek , enthaltend das Satiricon
(Encyklopaedie) des Marcianus Felix Capelia (um 460 n . Chr. ) und andere
Schriften , ift an die Marcusbibliothek in Venedig gekommen . Das erfte
Bild gehört zu der Vermählung der Philologie mit Mercur , einem allegori -
fchen Roman , welcher die Einleitung zu der Encyklopaedie bildet , welche
felbft durch Abbildungen der heben freien Kiinfte ( Grammatik , Rhetorik ,Dialektik , Muhk , Arithmetik , Geometrie , Aftronomie ) illuftrirt ift . Ein
Commentar des h . Hieronymus zum Propheten Ezechiel , von Nicolaus
von Faenza für Mathias gefchrieben , von Attavante gemalt , befindet hch
in der wiener Hofbibliothek (Nr . 654) , ebenda ein Philo ft rat , deffen
Miniaturen völlig zu dem briiffeler Miffale ftimmen . Weitere heben Bände-
gleicher Provenienz , Kirchenväter und Profanfchriften , hat die Eftenftfche
Bibliothek in Modena ; he find hauptfächlich , und darin liegt auch die
eigentliche Stärke Attavante ’s , mit fchönen Initialen und Arabesken geziert,in welche Bruftbilder , — vielleicht Porträts — Genien , Wappen u . dgl . m .
einbezogen find . Das fogenannte Breviar des Mathias Corvinus in der
Vaticanifchen Bibliothek , in ähnlicher Weife ausgeftattet , ift nach einer
Notiz auf einem Blatte in feinem künftlerifchen Theile erft nach des KönigsTode , nämlich 1492 , vollendet worden . In einem anderen für den Erz-
bifchof von Gran angefertigten Breviar in der parifer Bibliothek (Nr . 8879lat .) werden die Miniaturen fämmtlich , in einer Handfchrift der Gefchichte.des Paulus Orofius (V. Jahrh . ) in der Bibliothek des Arfenals (H . L . 71 )wenigftens ein Theil der Bilder dem Attavante zugefchrieben . Auch in
einem Commentar des h . Hieronymus zu den Pfalmen (parifer BibliothekNr. 16,839 tat -) mit dem Wappen des Mathias können die Miniaturen vonAttavante fein . Endlich war diefer Kiinftler in den Jahren 1508 — 15 n fürden Dom in Florenz befchäftigt , und man glaubt in zwei Antiphonariendiefes Doms und in einem Diurnal der Laurenziana feine Hand zu er¬kennen.

Eine Reihe von florentiner Künftlern übte noch bis weit in das fech -zehnte Jahrhundert hinein die Miniaturmalerei aus . So Littifredi (Litti di
Filippo Corbizi) , welcher 1494— 1515 in Siena lebte und von deffen Werkenein Gebetbuch , für die Dominicaner von S . Caterina gemalt , fich noch inder Biblioteca comunale zu Siena vorfindet und an die Weife Attavante ’serinnert .

Giovanni di Giuliano Boccardi , genannt Boccardino (und zwar zumUnterfchiede von feinem Sohne Francesco : Vecchio) , oben als SchülerGherardo s aufgeführt , arbeitete für die Badia in Florenz , wo von denzahlreichen Ritualbüchern nur noch ein Pfalterium und ein Antiphonariumvorhanden find , in welchem einige Miniaturen diefem Künftler beigemeffenwerden ; 1511 und 1514 malte er für den Dom und S . Lorenzo in Florenz ,1518 für den Dom von Siena und für S . Pietro in Perugia , 1526 die Pan-
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decten des Juftinian , die fich , nicht ganz vollendet , in der Biblioteca nazio -

nale in Florenz befinden . Seine Malereien beftehen in eleganten Rand¬

verzierungen mit Putten , Thieren , Wappenfchilden und Cameen. Auch in

Siena , in Perugia und in Monte Caffino glaubt man noch Werke feiner
Hand zu befitzen.

Sein Zeitgenoffe , der Dominicaner Fra Euftachio, geb . 1473 , t 1555 ,
welcher ebenfalls für Siena und Florenz befchäftigt war, zeigt in den Werken ,
welche bei S . Maria della Quercia bei Viterbo und im Dom von Florenz

von ihm vorhanden find , ebenfalls feine Hauptftärke im Ornament .
Girolamo dai Libri , 1472 oder 1474— 1556 , der Sohn Francesco ’s,

wurde von diefem zum Miniator gebildet . Waagen erkennt ihm ein Lec-

tionarum romanum im Britifh Mufeum (Addit . Nr . 15,815) zu , welches aus

S . Juftina in Padua ftammt . Später verliess er diefen Kunftzweig, foll aber

der Lehrer des berühmteften ltalienifchen Miniaturmalers im fechzehnten

Jahrhundert , des Giulio Clovio gewefen fein . Diefer, 1498 in Grizane (von

Vafari Grifone genannt ) in Croatien geboren , kam jung nach Italien , genoss
auch den Unterricht des Giulio Romano , bildete fich nach diefem und nach

Raphael , ging fpäter zur Nachahmung M-ichel Angelo ’s über und gerieth
dadurch in Manierirtheit . Eine Zeit lang war er bei König Ludwig von

Ungarn , deffen Aufmerkfamkeit er durch eine nach Dürer copirte Madonna

erregt hatte . Der Tod des Königs führte ihn nach Italien zurück. Nach

der Eroberung Roms durch den Connetable von Bourbon 1527 flüchtete

er nach Mantua und trat , um ungeftört arbeiten zu können , in das dortige

Klofter der Flagellanten , S . Ruffino , wurde aber nach drei Jahren durch

feinen Gönner , den Cardinal Marino Grimani , aus dem Ordensverbande ge¬

zogen , fchloss fich nach deffen Tode dem Cardinal Alexander Farnefe an

und ftarb 1578 in Rom . Von feinen Zeitgenoffen über Gebühr gepriefen,

erregen feine Arbeiten doch auch heute noch Bewunderung durch treffliche

Zeichnung, äusserfte Zartheit in der Ausführung und höchft gefchmackvolles

Ornament . Einige find datirt (und zwar nennt er fich nach feiner Heimath

bald Julius Gravata oder Julius Macedo , der Kroat .oder der Makedonier) ,

andere laffen fich je nach der Hinneigung zu Raphael oder Michel Angelo

annähernd beftimmen . Zu den früheren gehören : Grimani’s Commentar

zu den Paulinifchen Briefen , wahrfcheinlich 1 53 1 — 1 532 ausgeführt , mit

heitern raphaelesken Randeinfaffungen und einem vorzüglichen Bildniffe des

Cardinais (Loane ’s Mufeum in London ) ; — Gebetbuch der Dionora

Hippolita Gonzaga von Mantua (bei Andrew Fountaine in London ) ;

das Officium de beata Maria Virg . (im Mufeum zu Neapel ) mit 26 der

fchönften .Miniaturen , an welchen er neun Jahre gearbeitet fiaben foll ;

des Eurialus von Ascoli Gedicht über den Zug Kaifer Karl’s V . gegen

Tunis (wiener Hofbibliothek ) mit allerlei allegorifchen Darftellungen , in

welchen fchon gewaltfame Bewegungen Vorkommen. An der Divina Com -

media Dante ’s in der Vaticanifchen Bibliothek (Nr . 365 ), welche ihm zu-
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gefchrieben wird , mag er mitgearbeitet haben . Ein Codex priscre romanas
psalmodise (parifer Bibliothek Nr . 8880 lat .) ift feiner würdig . Ausserdem
fieht man von ihm in der Brera in Mailand eine Ehebrecherin nach Palma
vecchio , in Florenz eine Magdalena am Fusse des Kreuzes, ' bezeichnet
1553 , und einen Leichnam Chrifti , Einzelnes im Britifh Mufeum und beim
Herzog von Sutherland . Philipp II . ertheilte ihm den Auftrag , nach Heems-
kerk ’s Stichen die Siege Karl ’s V . zu malen , es ift aber zweifelhaft, ob
man die durch Jofeph Bonaparte dem Escurial entnommenen , jetzt im
Britifh Mufeum befindlichen zwölf Miniaturen diefes Inhalts als das
Werk des Clovio anfehen dürfe . Er arbeitete ausserdem für Papft Paul IV.,
Cosmos von Medici u . A.

Sein Nachahmer ift Apollonius de Bonfratellis (Buonfratelli) , der um
1560 für Pius IV. arbeitete (Britifh Mufeum ) .

Noch find aus dem fechzehnten Jahrhundert zu verzeichnen : Matteo
di Terranuova , welcher 1518 mit Francesco Boccardino vier Chorbücher für
S. Pietro in Perugia malte ; Aloyfius von Neapel , zwei Chorbücher von
1526 und I 5 2 7 ebendafelbft ; Ignazio Danti , Dominicaner aus Perugia , für
Cosmos I . Landkarten mit perfpectivifchen Gebirgen , Wäldern , Thieren &c .
noch im Palazzo vecchio in Florenz , 7 1586 ; Piero Cefarei, gen . Perino
da Perugia , f 1602 , Chorbücher für Spoleto ; Lorenzo de Caftro, Francis -
caner , Spanier von Geburt , Graduale von 1521 in der Kirche OgniiTanti in
Florenz ; Fra Luca Pacioli und Fra Francesco da Reggio , Minoriten , von
welchen der erftere zwei Werke über die Proportionen der Verfalbuchftaben
verfasste ; Giovan Batifta Benvenuti il Ortolano, Lodovico Mazzolino und
Domenico Panetti in Ferrara unter Alfonfo I . , aus ihrer Zeit ein fchönes
Officium Virginis in der Bibliothek zu Modena ; Ifidorus , Evangeliarium
von 1580 im Dom zu Padua ; Giovanfrancesco di Mariotto und Antonio
di Girolamo , 1525— 1530 für den Dom in Florenz thätig ; Pietro da Tra -
moggiano , Prior des Dominicanerklofters S . Maria del Saffo bei Bibbiena,f 1596 ; Pietro Martire Somenzio , Bücher für die Congregazione municipalein Cremona ; Giorgio Bellunefe von S . Vito .

Auch im fiebzehnten Jahrhundert verzierten Mönche noch ihre Chor¬
bücher mit Miniaturen . So die Capuziner Francescantonio Caneti und Hip -
polito Caneti in Florenz ; Bernardino Caftello, Minorit in Genua .

Zum Schluffe noch einige ausgezeichnete Miniaturwerke , über deren
Kiinftler nichts feftfteht.

Datirt 1459 ift ein Exemplar der Trionfe des Petrarca in der wiener
Hofbibliothek (Nr . 2649) m *t fechs grösseren Bildern von massigem Kunft-
werth und zierlichen Randornamenten ; an dem Triumphwagen der Liebe
zieht auch ein Papft mit . — Für ein Gebetbuch ebenda (Nr . 1981 ) deuten
Anklänge im Stil der Bilder und die theilweife Benutzung des Dialekts auf
venezianifche Herkunft , etwa um 1470 . — In die Zeit zwifchen 1480 und
1490 dürfte eine dort (Nr . 4 ) befindliche Ausgabe der Reden Cicero ’s
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fallen mit Vignetten und befonders hiibfchen Einrahmungen
Pilaftern &c . mehrere in Braun und Gold ausgeführt .

In Rom : in der vaticanifchen Bibliothek die Bibel der Herzoge von

Urbino ; im Palazzo Sciarra das prachtvolle Miflale des Cardinal Colonna

Candelabern,

(f 1522) ; im Palazzo
Chigi das Miflale
Pius II . (f 1464 ) und
das Miflale Cie
mens VII . (7 1534) ;
in der Biblioteca Ca-
sanatense desKlofters
S . Maria sopra Mi¬
nerva das Miflale des
Cardinais Cornari mit
Miniaturen im Stile
Raphaels &c . &c

Von dem Stil der
Randeinfaflungen im
fünfzehnten Jahrhun
dert gfeben wir auf der

eriten Seite des Vor
worts zu diefem Bande
eine Probe , entnom¬
men einer Handfchrift
derPoefie di Fran¬
cesco Petrarca in
der parifer Bibliothek
(Nr . 7770 ) . Der hier

Buch-
ftabe V (Fig . 56 ) zeigt
uns die gegen Ende
des fünfzehnten und
zu Anfang des fech
zehnten Jahrhunderts
beliebte Art , die Ini
tialen mit Laubwerk,

Fi £T. 56

Initial - V, italiemfch

Infecten u . dgl . zu verzieren und diefelben zugleich als Rahmen für Poiträt

medaillons zu benutzen .

Das Entfliehen einer felbftändigen Malerfchule in Spanien 1 fiel in

eine Zeit , für welche die Miniatur keine Bedeutung mehr hatte . Was von

Buchmalerei fpanifcher Herkunft bekannt ift , zeigt niederländifchen, italieni -

fchen , auch deutfchen Einfluss , häufig neben einander , fo dass der Maler

des Figuralen fleh an flandrifche oder deutfehe Vorbilder gehalten hat , in

den Randverzierungen aber italienifche Mufter benutzt find , — falls nicht

der Kiinftler felbft ein Italiener war. Im Allgemeinen treten die verfchie-

denen Stilformen in dem fremden Lande beträchtlich fpäter auf, als in der

Heimath . An den Werken aus älterer Zeit macht fleh auch das Hinüber¬

greifen der irifchen Schule bemerkbar und in der Architektur wie in den

Ornamenten zur Füllung der Gründe fchlagen maunfehe Reminiscenzen

durch . Ein fpecififch fpanifches Element tritt im Colorit auf , in der Vor¬

liebe für tiefe , dunkle Färbung . So ift für die Schatten häufig Schwarz

oder Dunkelblau verwendet . Ultramarin oder Indigo und Carmin herrfchen

auch im Uebrigen , z . B . bei den gemalten Buchftaben vor , Grün fehlt faft:

gänzlich.
Aus dem zehnten Jahrhundert enthält die Bibliothek zu Madrid einen

1 H . Shaw , A Hanäbook of tha art of Illumination . London 1866 .
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Codex El Vigilano , Concilsbefchltiffe von dem Mönche Vigilia des Klofters
S . Martin de Albelda 976 beendigt , mit den Bildniffen des Königs Sancho el
Crafo , des D . Ramiro von Navarra , der Königin Uracca und des Vigilia.

Ein lateinifcher Commentar zur Apokalypfe im Britifh Mufeum
(Add . 11 . 695 ) ift in dem Klofter Silos in der Diöcefe Burgos 1109 vollendet
worden, Jofeph Bonaparte hat den Codex aus Spanien entführt . Zwifchen
dem figuralen und dem ornamentalen Theile ift ein gewaltiger Abftand.
Menfchen und Thiere find roh , die Initialen erinnern an irifche , die zier¬
lichen Ornamente aber find durchaus arabifch , ebenfo die Architektur mit
ihren Hufeifenbögen und den teppichartig bemalten Mauern.

Einige Werke aus dem zwölften und dreizehnten Jahrhundert , in
welchen der byzantinifche Stil zur Geltung kommt , find S . 215 erwähnt
worden.

Don Garcia Martinez verzierte 1381 die Decretalen von Avignon .
Etwa in die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts wird gefetzt Les Lois
d ’Alfonfe , Roi de Castile,- im Britifh Mufeum (Add . 20 . 787 ) mit Bildern
von fehr charakteriftifcher und feiner Zeichnung , gegen welche das fchwere
faft rohe Colorit abfticht .

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert hat diefelbe Bibliothek ein Manufcriptdes Officium Virginis (Add . 18 . 193 ) , das Figurale unter niederländifcher
und deutfcher Einwirkung , die Ränder in italienifcher Weife , und eine
Ueberfetzung der Ethik des Ariftoteles , verfasst vom Infanten Carlos ,Sohne Johannes II . von Navarra , mit prachtvollen Initialen und Randver¬
zierungen , in welchen arabifcher und italienifcher Stil verfchmolzen er-
fcheinen.

Aus dem fechzehnten Jahrhundert begegnen uns Denkmäler und Namen
häufiger . So bezeichnet ein Miffale von 1514 — 1518 in der Kathedrale zu
Toledo Fray Filipe, Alois Vasque und Bernardino Canderoa als die Künftler
und eben dort waren 1520 thätig Francisco de Villadiego und Diego de
Arroyo . Für das Escurial arbeiteten im Aufträge Philipp ’s II . : Andrea
Ramirez , f 1559 , Criftobal Ramirez, J- 1577 , Simon de Santjago um 1584 ,Nicolao della Torre um 1572 , Francisco Hernandez , Giov . Batt . Caftello
aus Genua , j 1637 i m neunzigften Jahre , ein Schüler des Luca Cambiafo,Fray CViftobal de Truxillo und deffen Schüler Fray Martino de Palenciaund die Hieronymiten P . Julian Fuente del Saz und P . Andrea da Leon.In Sevilla malten Bernardo und Diego de Orte , Luiz Sanchez (um 1516 ),die Karthäufer Francesco Galeas und Franc . Morales, in Valencia der Francis -
caner Nicolas Fattor . Ein für eine Kirche in Segovia 1545 gemaltes Can -
cionale in fechs Bänden (im Befitz des ProfefforJohnfon in Oxford ) zeigtdas früher charakterifirte Gemifch von niederländifchem &c . Stil.Eins der reichften Denkmäler aus diefer Zeit , von Maria von Arragonund Caftilien für Fernando , den Sohn des Königs Emmanuel von Portugalbeftimmt aber unvollendet geblieben , ift im Britifh Mufeum . Es veran-
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fchaulicht auf elf Blättern die Verbindungen zwifchen den Herrfcherhäufern
von Spanien und Portugal . Die fiirftlichen Perfonen erfcheinen in voller

Figur oder als Bruftbilder zwifchen reichem Ornament von Zweigen und

Laubwerk , auf den Rändern find wichtige Ereigniffe der entfprechenden
Zeit , Schlachten u . f. w . dargeftellt , alles vortrefflich gezeichnet und wohl

von niederländifchen Ktinftlern herrührend . Die Beifchriften find , der Be-

ftimmung des Werkes entfprechend , in portugiefifcher Sprache . — Ein

Gebetbuch in der wiener Hofbibliothek (Nr. 1849) ift zwifchen 1560 und

1573 gefchrieben und minirt.
Aus dem fiebzehnten Jahrhundert finden wir Melchior Riguel um 1603

in Sevilla, D . Gabriel de Torres , geb. um 1600 in Madrid, Francisco Herrera ,

1637 für Philipp IV . befchäftigt .

Für die Miniaturmalerei in Portugal find wir auf das von Graf

Raczynski und Vicomte de Juromenha 1 gefammelte Material angewiefen.

Darnach erwähnt Frey Bernardo de Brito in feiner Monarquia lusitana eine

fehr alte Bibel im Klofter Alcobaga (Estremadura ) mit einem Bildniffe des

Grafen Heinrich , Stifters der burgundifchen Dynaftie in Portugal (f 1112)

nach der' Natur ; Juromenha nimmt an , dass dies nur das Werk eines arabi-

fchen Künftlers gewefen fein könne . Die Bibel wird bei der Plünderung

des genannten Cifterzienferftifts durch die Franzofen 1811 zu Grunde ge¬

gangen fein .
Ein Manufcript von 1277 in1 königlichen Archiv zu Liffabon , Con -

ftitutionen portugiefifcher Städte enthaltend , weist einen Chriftus am Kreuz ,

roth und blau gemalt , auf ; ein Cancioneiro in der Bibliothek des Palacio

d ’Ajuda von 1300 hat Vignetten , » von Lord Charles Stuart ungenügend

publicirt . « Die Oras , das fogenannte Gebetbuch der Königin Katharina ,

Gemahlin Johanns III . , im königlichen Archiv , foll Eigenthum des Königs

Eduard als Kind gewefen fein , würde demnach aus dem Anfänge des fünf¬

zehnten Jahrhunderts flammen.
Die Infantin Donna Philippa , Tochter des bei Alfarrobeira getödteten

Infanten Don Pedro von Coimbra und Schwägerin Alfonfo V . (1438 1481),

war felbft Malerin und vermachte dem Klofter Odivellas Homilien mit Bildern

von ihrer Hand .
Die Blüthe der Malerei überhaupt und auch der Miniatur in Portugal

datirt von Antonio Hollanda um 1500 , wohl einem eingewanderten Nieder¬

länder und deffen Sohne Francisco Hollanda ( 1 5 1 7 oder . 1518 1584) )

welcher für die Klofter Thomar und Belem malte . Ein anderer Nieder -

Raczynski , les ctrts en Portugal .
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länder , Meftre S'inrno (Simon) von Antwerpen , arbeitete 1530 für den In -
fanteii Dom Fernando . Zeitgenoffen diefer find Duarte d ’Armas , von
welchem ein Buch mit Zeichnungen portugiefifcher Feftungen von 1507 in
Torre do Tombo ,

—• Bruder Simon de San Joze , von dem ebenda ein
Wappenbuch , — der Carmeliter Bento Contreiras , —■ Alvarus , der 1527
das illuminirte Titelbild zum elften Bande (Eftremadura ) von den Verord¬
nungen &c . des Königs Emmanuel malte.

Aus dem fiebzehnten Jahrhundert lernen wir kennen Eduardo Caldeira,
welchen das zu Liffabon (Uliffipone) 1612 1 gefchriebene Werk Genealogia
universal de la nobilissima caza de Sandoval in der parifer Bibliothek
nennt ; indeffen bleibt zweifelhaft, ob er Schreiber oder Maler war . Ferner
Efteväo Gongalvez Neto , Canonicus der Kathedrale zu Vizeu , von welchem
die Akademie der Wiffenfchaften in Liffabon ein ausgezeichnetes Miffale
befitzt, und den Canonicus Manuel da Purificagäo.

Noch fpärlicher fliessen die Quellen für die Gefchichte der Miniatur
im Orient . An Denkmälern gebricht es keineswegs . Die ausserordent¬
liche Werthfehätzung der Kalligraphie bei den Orientalen , die Eignungihrer Schriftzüge , in das Ornament überzugehen , mussten zur bildlichen
Verzierung der Manufcripte führen , und in der That ift es diefes Gebiet
neben der Decoration der Wände , auf welchem wir überhaupt der Thätig -
keit orientalifcher Maler begegnen . Allein die arabifchen , perfifchen , in-
difchen Handfchriften in unferen Bibliotheken find bisher faft nur unter
philologifchem, literarifchem oder hiftorifchem Gefichtspunkte der Prüfung
unterzogen worden . Bis einmal die hierher gehörigen Miniaturenfehätze in
London (Indiahoufe, Britifh Mufeum) , Oxford (Univerfität ) , Paris (Louvre ) u . f. w.
von Orientaliften und Kunftgelehrten gemeinfchaftlich werden durchforfcht
fein , miiffen wir uns mit einigen dürftigen Nachrichten begnügen .Die Werke ftrenggläubiger Muhammedaner können nur verhältnissmässig
geringe Ausbeute gewähren , da fie fich der Abbildung lebender Gefchöpfeenthalten . So finden wir denn wohl prächtige , rein ornamentale Rand¬
verzierungen in Manufcripten wie in dem Koran von 1422 , gefchriebenvon Mohammed , Sohn des Hadji Haffan, in der Bibliothek des Arfenals in
Paris ; (das Ornament am Ende der Abfchnitts Miniatur ift diefem Manufcripte
nachgebildet , die arabifchen Worte bedeuten : nur reine Hände dürfendiefes Buch berühren /) ferner in dem Koran der Mofchee des Sultan Barquqin Kairo vom Ende des vierzehnten Jahrhunderts , in dem Koran aus dem.Grabmal des Sultan El -Ghury in Kairo , fechzehntes Jahrhundert , in einem

Nicht 1512 , wie bei Raczynski gedruckt ift .
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Koran in Firmin Didot ’s Beütz (Einzelnheiten daraus bei Racinet , l ’Orne-

ment polychrome ) , in einem Koran aus dem achtzehnten Jahrhundert in

Kairo. Aus den in Kairo befindlichen Handfchriften theilt Prisse d ’Avennes
in l’Art arabe fchöne Proben mit. In den Malereien aus dem vierzehnten

Jahrhundert mahnt uns in den Ornamentformen und der Farbenzufammen-

ftellung vieles an romanifche Ornamentation , insbefondere rheinifches Email.
Dem Maler des Korans aus dem achtzehnten Jahrhundert aber haben mau-

rifche Wand - und Fussbodenbekleidungen die Motive gegeben.
Dagegen ift eine Seltenheit das wahrfcheinlich für Convertiten be-

ftimmte Evangeliarium im Britifh Mufeum ( 11 . 856) , und auch da find

die Evangeliftenfiguren barbarifch neben fehr feinem und elegantem Orna¬

ment. Ebenfo bildet eine Ausnahme das Exemplar der Makamen des

Hariri aus der Zeit von 1333— 1334 in der wiener Hofbibliothek . Das

erfte Blatt {teilt den Dichter auf einem Throne , den Becher in der Hand,
vor. Zwei Figuren mit Flügeln halten ihm eine Binde über den Kopf ;
Perfonen mit Bechern , Muficirende, ein Jongleur umgeben ihn . Vor jeder

folgenden Makame wird in einer Vignette der feine Gedichte recitirende

Hariri gezeigt . Die Miniaturen haben grosse Verwandtfchaft mit chinefifchen

Malereien, nur find die Farben fchwer und matt . Die Geflehter find breit

und dick , die Augen nach den Schläfen hinaufgezogen , das Fleifch fehr

röthlich ; Schattenangabe fehlt gänzlich. Von einer andern Handfchrift des

Hariri , dreizehntes Jahrhundert , die fich in Kairo zu befinden fcheint, gibt
Prisse d ’Avennes die Randeinfaffung des erftenBlattes , in welcher allerlei meift

fehr geftreckte aber fonft von guter Beobachtung zeugende Thiere' fich

zwifchen den Arabesken tummeln , und in den oberen Ecken Engelgeftalten

mit Flügeln und Nimben angebracht find .
1

Freier konnte fich die Malerei bei den Perfern und muhammedanifchen

Indiern entwickeln . Grossmogul Akbar ( 1542 -—1605) , der Bahnbrecher der

Toleranz , der Förderer aller Wiffenfchaften und Künfte , pflegte auch die

Kalligraphie und Miniaturmalerei an feinem Hofe , wo nach dem Berichte

feines Minifters und Hiftoriographen Abulfazl mehr als hundert berühmte

Meifter diefe Kunft ausiibten , Perfer und Hindu ’s ; Mir Sajjid Ali aus Ta -

briz ; Khaja Abduffamad genannt Schirinkalam (d . i . Stiss -Stift) aus Schiraz ;

deffen Schüler Daswanth , ein Hindu niederer Herkunft , deffen Talent der

Kaifer felbft entdeckte und ausbilden liess , — Daswanth galt für den erften

Maler feiner Zeit , im Wahnfinn gab er fich felbft den Tod ; Bafawan, den

Einige in gewiffen Dingen , befonders im Porträtmalen , dem Daswanth noch

vorzogen u . v . a .
Aus diefer Zeit fcheinen denn auch die meiften indifchen und perfifchen

Miniaturwerke in unteren Bibliotheken zu ftammen . So in der wiener

Hofbibliothek ; Der Ziergarten Senajfs , der Fünfer (Chamse) Nifamis , der

Divan Schahis , der Fruchtgarten Sadis , der Divan desKemal ; im Oefter -

reichifchen Mufeum ein dreibändiger Heldenroman . Die Gegenftände
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find Hoffefte, Gelage , Jagden , Kämpfe u . dergl . m . , die Köpfe meift ganz
ausdruckslos , auch die Bewegungen fteif, felbft die Thiere ziemlich fchwach ,
Landfchaftliches völlig roh , nur das Laub der Bäume , einzelne Blumen &c .
auf das minutiöfefte ausgeführt , ebenfo Riiftungen , Kleidungen , Teppiche u . f. w.
Von Perfpective ift kaum eine Spur wahrzunehmen , die Könige , Feldherrn &c.
überragen ihre Umgebung . Die Malerei ift in dick aufgetragenem Guafch .

Von befonderer Wichtigkeit ift eine für Akbar gefchriebene Antho¬
logie aus perfifchen Dichtern in der Bibliothek zu Berlin . Zwifchen den
Malereien einheimifcher Künftler finden fich nämlich auch niederländifche
Kupferftiche und Malereien eingeklebt , die von abendländifchen Künftlern
und deren eingeborenen Schülern herzurühren fcheinen. Auch an anderen
Orten follen zwifchen rein orientalifchen Bildern zuweilen Madonnen oder
andere Darftellungen evident europäifchen Urfprungs Vorkommen. Hiernach
find ohne Zweifel unter den Holländern und Portugiefen , welche Akbar in
das Land und an feinen Hof kommen liess , auch Maler gewefen. 1 Von
türkifchen Miniaturen ift bis jetzt wenig bekannt . Hier und da mitge-
theilte Proben zeigen , dass die türkifchen Maler arabifche und perfifche
Motive der Decoration benutzt haben , während in einem Manufcript der
wiener Hofbibliothek , der Rofenkranz der Kunden aus der Zeit von
1676 — 1683 im Figürlichen noch der byzantinifche Typus nachwirkt .

IX .

Rückblick .

Wenn der Gefchichte der ornamentalen Kiinfte im Allgemeinen noch
der Nebenzweck zufällt, die Gegenwart zur Wiederaufnahme vergeffener oder
doch ausser Uebung gekommener Fertigkeiten anzuregen , fo haben wir im
Gegenfatz die Buchmalerei als ein abgefchloffenes Capitel zu betrachten ,
deffen Fortfetzung der Untergang der heutigen Cultur vörausgehen müsste.
Von unerfetzlichem Werthe für die Gefchichte der bildenden Kunft in ver-
fchiedenen Epocfypn , aus welchen andere Denkmäler gar nicht oder doch
nur fehr fparfam auf uns gekommen find , von hoher Culturbedeutung für
Zeiten , in welchen die Kunft , Gefchriebenes zu lefen , ausfchliessliches Be -
fitzthum der Gelehrten war , musste die Miniaturmalerei vom Schauplatze

Schnaafe , Geschichte III . 466. — Waagen , treasures und Kunstdenkmäler in
Wien II . Ed . Sachau , Indische Malerei in „ Oefterr. Wochenfchrift für Wiflenfchaft und
Kunft “ 1872 . II . 629 .
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